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Iunggesellensteuenr .

Von I . Lorm.
d^ ^ Rat der Stadt Leipzig hat in diesen Tagen
y^ . ^ eschluß gefaßt , eine Besteuerung der Un -
i . Wateten einzuführen . Eine Iungge -

' Äfteutt also , die für Männer von 30
sou aufwärts in Anwendung gebracht werden
,, ' Und zwar bei einer bestimmten Einkommen -
iiiT s

C ^ Linnend . Diese Steuer , die bereits auch
andere Städte in Sachsen vorgesehen ist,

toe
" nar von männlichen Personen erhoben

ig «. In gerechter Würdigung der Tatsache,
Ben» £ Ehelosigkeit ? er Mädchen selten auf ei -
di>ŝ Entschließung zurückgeführt werden darf ,
i» ,

^ nd öteS bei Männern fast immer der Fall
selbstische Gründe gar oft ausschlaggebend

iiiu« • Diese Drückeberger , die man ja nichtJc
,ttnlt zum Standesamt schleppen kann , wird

äiiot i . neuc Steuer ein wenig für ihre bevor -
j ti ,

e Stellung am Geldbeutel strafen . Gleich-
noE

® werden durch die dadurch erschlossene Ein -
s«Î ^ Uelle Familienväter entlastet , und auch
kJrr die außer ihrer engeren Familie noch be-

Angehörige aus beschränkten Mitteln zu
Ti . s

" genötigt sind.
Junggesellensteuer gelangt eigentlich —

xijjWm eigenen Schaden — in einem sehr wenig
krochen Augenblick zur Ausführung . Der
mJ bat zahllose Junggesellen außer Landes

)r 'j und was davon noch vorhanden ist , wird
tg j^ ' lfrcchend nicht so „ertragsreich " sein , wie
H h I ^et Fall gewesen wäre . Immerhin läßt

manches runde Sümmchen aus ihnen^schlagen , besonders , wenn man auf diese
so Hervorragendr Junggesellen wie den

taut» Staatssekretär Helfferich „heranziehen "
Px. , : ' - . Eine gar nicht hoch genug zn schätzende

^ vnijchkeit . . . .
>i», Sachsen , die jetzt die Steuer der Ledigen"faett im Begriffe sind, treten damit in die
Kji. fMcn eines kleinen deutschen Staates , des
^ . "entums Reuß , dessen Landtag vor fünf
foiier ? .

^ leitS einen Antrag annahm , wonach
o&et Wütige Personen , gleichviel ob männlich
^ „ ^ ' fclich , einen Steuerzuschlag zu tragen
°h,

'
. s.^ °nn sie das 30. Lebensjahr überschritten ,

*tte s.!^ Zu vermählen . Auch Oldenburg berei -
derzeit einen Gesetzentwurf vor , um Un -

(' ftem n^ etc vom 30. bis zum 50. Lebensjahr mit
10 <n Einkommen von mindestens 4500 Mk. mit

Steuerzuschlag zu belasten . Ob dieses
'"Nitt isrools zur Durchführung gelangte ,
»»« ^ urir zweifelhaft , obzwar die Regelung
""cttt Einkommen alS die einzig empfehlens -
>!» ^ .^ scheint . Daß man schon vor uralten Zei -
»?x ;

* der mangelnden Ehebereitschaft der Män -
rechnen hatte , deweist die wohl älteste

»Ht̂ ^ ellensteuer , die Lex Papia Poppca , die
^»d «Kaiser Auguftus nach mancherlei Unruhen
i^ It i ^and dennoch eingeführt wurde , ohne

9e oöcr äIteTe Junggesellen zur Ehe
H hm - su können . Sie fanden , daß es immer
°!»x ~ ;

'Ugtr wäre , eine Steuer zu bezahlen als
»ir ^ au zu erhalten , und außerdem mit weni -
t»§ -.^annehmlichkeiten verbunden . Wir wollen
•
Uteij ;n r

. diesen ungalanten Standpunkt mit den
tz. / " vmern nicht mehr auseinandersetzen ,

jta l 'i' wohl auch nicht vonnöten , hier ausdrück -
fei z-̂ auf hinzuweisen , daß es — zwar nicht seit

des Kaisers Auguftus , aber seitdem
»̂brn^ brauen die Morgenröte einer neuen Zeit

Ehelosigkeit in zahllosen Fällen
?»S unfreiwilligen , sondern einen durch-
frzF 0? * ** Zustand bedeutet . Interessen¬
ten . ? ' die sich ihnen erschlossen , eine fast un -
^ tschj^ are Reihe von Möglichkeiten , in den

Austen Berufe » tätig zu fein oder einen
^ .a^llagungen und Neigungen entfpre -

A »i>, Wirkungskreis zu finden , haben die
Iijq „Langst erkennen lassen, daß es für sie auch
£ t„7 Zufriedenheit geben kann , selbst wenn
rie der Rechte nicht erschien — auf die

«M i fteK' Mit dieser Erkenntnis zugleich
^ ^ er Begriff „Häuslichkeit , der einst nur
^ dh« . rätte einer ehelichen Gemeinschaft An -

3v >aud , eine erweiterte Auslegung ersah-
Schaffung einer Häuslichkeit voll Be -

Äo ^ heute der alleinstehenden Frau
Aosf»^ ^ ^?lich, wie sie sich jede Verheiratete zu

i ' • Zuweilen noch behaglicher — ausn , die hier nicht weiter erörtert werden
i e8ew^ u den männlichen Junggesellen

a» * zu geben, darauf zu erwidern , daß' ®rc Ansicht wäre . In umgekehrter Be
k» ^ En i
ki "ttr «,6 ;an ^ ' u>o männliche Unverheiratete de-
*, öitsü ?n kürzlich durch das Versprechen , erst
S? Spp» i '.e ®ea und dann erst die Ehemänner
Jt &e,, resdienst einziehen zu wollen , veranlaßt
. lf tt , r.

' }n Scharen zu den Standesämtern zues schon im 17. und 18. Jahrhundert
ii? - g^sellenstener gegeben. Allerdings nur
ST1 25 -v ^ ' uzige . Sie betrug für Bürgerliche
K5*, fahren nur 1 Schilling = 1 Mark im
i ; e{5cit „Z£n6 Adlige die Annehmlichkeit ihrer

teurer bezahlen mußten . Aller -
[At tw . ; uicht übermäßig , da selbst ein Herzog
*2 fc iLSi 12 Sovereigns = 240 Mark jähr -
tzi » in ss. chten hatte . Möglicherweise dürfte

" d später wieder auf diese Staats
^ ^ ich ^ .̂ auelle zurückgreifen , die, felbstver
kMcht hxu anderer Grundlage aufgebaut , dort

chatte, große Summen dem Staate zuzu -
fc? fast . Argentinien ist dies bereits der Fall ,
iis ^ süd^ °m Jahrzehnt haben Junggesellen
id ^?uierikm? ischen Republik eine vom 20.
fot , fabre » ^ sbensjahr stetig aufsteigende Steuer

^ erst vom 75. Jahre ab auf die
*$ tetp « « Man läßt demnach dort auch^r»v,, . ' Herren Zeit zur Besserung . In wei-
' *15 des Umstandes , daß es nie zu spät

■t h \ ä
in neues Leben zu beginnen .

darüber streiten , ob man gerade
wie eine Junggesellensteuer siebeöe» tet , eine Vermehrung der Ehe -

erreichen vermag . In Belgien
L * »erforr « Jahren auf einen anderen Aus -

UM&etpir!n
r der sich außerdem des Beifalls der

ngten erfreute und infolgedessen seit -

her vielfach erfolgreich war . EL handelt sich um
den .Lunggesellentag "

, der alljährlich am
Pfingstmontag in Ecaussines im Hennegau , un -
weit von Gent , stattfand . Die jungen Mädchen
des Ortes forderten seinerzeit die Junggesellen
unter ihren engeren und weiteren Landsleuten
auf , sich dort einzufinden , aber n u r für den Fall ,
daß sie von der ehrlichen Absicht beseelt waren , sich
zur Ehe zu bekehren . Tatsächlich entsprachen eine
große Anzahl lediger Herren verschiedener Al -
tersjahrgänge dieser Einladung , und eine Reihe
von Vermählungen , die jenem Pfingstmontag
folgten , bewies , daß diese originelle Art der
zwanglosen gegenseitigen Vorstellung den Wün -
schen der Beteiligten entsprach. Seither ist, bis
zu Kriegsbeginn , dieser Brauch beib^ alten
worden .

Während also in Belgien , von dem man es
vielleicht gar nicht erwartet hätte , auch Jung -
gesellen mit den lobenswertesten Absichten vor -
Händen find , scheint es in Italien — alles selbst -
verständlich bis zu Kriegsbeginn — auch solche zu
geben oder vielmehr gegeben zu haben , die das
Prädikat lobenswert durchaus nicht verdienten .
Dort gab es nämlich einen mehrere hundert
Mitglieder zählenden Bund der Ehescheuen, in
den auch Geschiedene aufgenommen wurden , und
diese Herrschaften pflegten sich alljährlich in Pa -
dua zu einem Kongreß zusammenzufinden , bei
dem die Schwankenden wieder „zur Vernunft "
gebracht und die konsequenten Junggesellen mit
besonderen Ehrungen bedacht wurden . Während
man sich in Italien auf Redeschlachten be -
schränkte, ist man dagegen in Böhmen noch wei-
ter gegangen und hat in Prag eine Zeitschrift ge-
gründet , die ausschließlich gegen die Frauen ge-
richtet ist und sich zur Kennzeichnung ihrer Be -
strcbungen „Mlädenec "

, das heißt „der Jungge -
sellc"

, nannte . Diese in ihrer Art in Europa
einzige Zeitschrift hat wenigstens das Gute , daß
sie nur in böhmischer Sprache erscheint, also nur
einem immerhin beschränkten Leserkreis zugäng -
lich ist . — Unter beschränkt ist selbstverständlich
die quantitative Begrenzung verstanden .

Während man sich also in der ganzen Welt .. . it
den Junggesellen beschäftigt , hat auch Amerika
nicht müßig bleiben können , und dort — in Phi¬
ladelphia — ist kürzlich eine Einrichtung getrof -
fen worden , die zum mindesten als praktisch be-
zeichnet werden muß . Diese Einrichtung besteht
in einem sichtbar zu tragenden Abzeichen , einer
Art Junggesellenmarke . Dieses Abzei ^ en ist nicht
etwa zu dem Zweck erfunden , um abschreckend zu
wirken , sondern — und das ist das Merkwürdige
daran — um die Frauen , und besonders die jun -
gen Mädchen vor allzugroßen Aufmers ^ ^ ^ - iten
verheirateter Männer zu schützen , die sich als
Junggesellen fühlen und es doch nicht mehr
sind . . . .

In ihrer Art bedeutet also diese Marke auch
eine Junggesellensteuer , und da sich daS Mora -
lische von selbst versteht , würde sich — auch wenn
für uns in Europa der Grund fortfällt , der drü -
be» für jene Einführung maßgebend war — doch
auch hier dieses Abzeichen empfehlen . Nicht etwa
darum , weil eS seinen Träger als unverheiratet
qualifiziert , sondern weil er dadurch äußerlich
kundgibt , daß er feiner immerhin bevorzugten
Stellung dem vom Staat geforderten Tribut b ?-
zahlte . Bei unserer Vorliebe für Abzeichen dürfte
sich auch dieses , sofern es geschmackvoll ist , bald
großer Verbreitung erfreuen . Vielleicht macht
Sachsen , das uns mit der Junggesellensteuer vor -
anging , damit ebenfalls den Anfang .

Wiesbadener Maiwochen .
Aus Wiesbaden wird uns geschrieben:
Die Maiwochen waren im letzten Jahrzehnt

berühmt geworden durch die stetige Wiederkehr
unseres Kaisers , der es nicht versäumte , in den
schönen Taunuswäldern Erholung zu suchen und
auch — zu finden ! Ganz besonders aus die Mai -
wochen konzentrierte sich das eleganteste Leben
Wiesbadens . Und trotz des Krieges ist es in die-
sem Jahre ebenso. Trotz des Fehlens unseres
Monarchen . Die großen und kleinen Hotels , die
eleganten und bescheidenen Fremdenheime sind
sämtlich überfüllt . Und zwar von einem ganz
außerordentlich eleganten Publikum , so elegant ,wie Wiesbaden es selten auf einmal beherbergte .Es fällt nicht auf , daß die Ausländer gänzlich
fehlen . Reiche und elegante Deutsche, die sonst
nach der Schweiz oder Italien reisen , die sonstden Genfersee , an die oberitalicnischen Seen oder
nach der Riviera fuhren , sind diesmal nach dem
„Deutschen Nizza "

, wie Wiesbaden genannt
wird , gekommen , und unter den vielen Fremden
tauchen sehr markante Persönlichkeiten auf . Auch
der König von Württemberg und der Komman -
dant der „Möve ", Graf Dohna -Schlodien , gehö-
ren gegenwärtig zu den Wiesbadener Kurgästen

Trotz erhöhter Preise , trotz Schwierigkeiten in
der Erlangung von Nahrungsmitteln , scheint
noch viel Geld unter den Leuten zn sein . Denn
auch daL Theater hatte für die Feeu -Oper
„Oberon " in Wiesbadener Bearbeitung und
Ausstattung und für zwei Gastspiele von Jad
lowker als „Don Jos6 " und „Rhadames " seine
Preise erhöht , und immer war es ausverkauft .
Kleider so prunkvoll wie in den Tagen der Mai
festspiele, als sei der Kaiser zugegen ! Und wie
viel Gelb noch da ist — freilich für den guten
Zweck , für die Nächsten — das bewies die
„F e l d g r a. u e Messe "

, die in den beiden Ko -
lonnaden und vor dem Kurhaus mitten in all
den Blumen abgehalten wurde und zwei Tage
dauerte . Auf der Messe konnte man alles be-
kommen , was ein Soldat im Felde wirklich nötig
hat und was er auch sonst gut gebrauchen kann .
Jede Bude war mit einem drolligen Spruch in
Wiesbadener Mundart versehen . So stand zu
lesen : „Sauwer Mädche, komm und kaaf, für
Dein Dreckfink Berfcht und Saas ." Ein Zigar
renstand trug die verlockende Aufschrift : „Es
kann nit ewig Krieg drauß ' bleiwe , Mer muß
die Sach ' mit „Damp " betreiwe !" Die Bude mit
den Eßwaren hatte folgenden Vers : „Gern dhut
mer drauß ' im Schitzegrawe , Sich an em warme
Kaffee lawe ." Die ganze Sache ist recht gut er-
dacht . Die gekauften Gegenstände bleiben näm -
lich sämtlich in Händen der Damen vom Roten

Kreuz und werden von diesen an besonders be-
dürftige Soldaten geschickt, Name und Adresse
des Absenders sind dem Paket beigegeben . So
wird eine ungerechte Verteilung verhütet und
auch eine eventuelle Verproviantierung unserer
Kurgäste . Doch das war noch lange nicht alles .
Eine Feldkantine sorgte für daS Wohlleben der
Besucher , eine Gulaschkanone für Kaffee , eine
Konditorei für Kuchen, ein besonderes ' Zelt , dem
die Gattin des Siegierungspräsidenten , Frau
Leila von Meister , vorstand , für Tee . Selbst -
redend gab es auch eine Tombola , eine Lotterie
mit teilweise wirklich wertvollen Gewinnen ,
einen Blumenstand , eine Bude mit Wiesbadener
Andenken , ein Postkartenzelt , wo das Bild unse-
res Kronprinzen feilgeboten wurde mit eigen-
händiger Unterschrift für die „Wiesbadener
Feldgraue Messe "

, ein ebensolches Porträt von
Hardenburg , ebenfalls mit Unterschrift versehen .
Kurz , es wurde allen möglichst leicht gemacht, viel
Geld loszuwerden , denn auch auf allen Straßen ,
in allen Häusern , in allen Hotels wurden Klei -
nigkeiten von jungen Mädchen feilgeboten . Man
spricht von einer Einnahme von 100 000 Mark !
Wenn diese Zahl auch etwas sehr hoch gegriffen
erscheint, eine große Summe ist sicher eingegan -
gen . Auch der „Eiserne Siegfried " hat bei dieser
Gelegenheit seine eiserne Rüstung vollendet be-
kommen . Eine hübsche Idee war es , daß alle
Gartenbesitzer für 50 Mark eine Erinnerung ?-
eiche pflanzen lassen konnten unter dem Absingen
zweier vaterländischer Lieder von Schulkindern
und Aufsagen von Gedichten . Natürlich begleite -
ten immer ein Lehrer und ein Gärtner die je-
weilige festlich gekleidete kleine Schar , teils
Mädchen , teils Buben , die mit einem Maibaum
in der Mitte sehr hübsch anzusehen war .

So kann denn die Messe als sehr gelungen be-
zeichnet werden . Und die Damen und Herren , die
mit Umsicht und größter Mühewaltung das Un -
ternehmcn leiteten und großzügig führten , dür -
fen reichlich belohnt sein , wenn sie daran denken,
wie viele unserer Feldgrauen beim Empfang
der guten , nützlichen und schönen Sachen strahlen
werden und wie für so manche bittere Not der
Hinterbliebenen nun wieder eine Hilfe geboten
werden kann .

Berta Freifra « von Nauendorf .

£ ie & \ t des Rehbocks .
Von M . A. v. Lütgcndorff.

Der Tag , an dem die Jagd auf den Rehbock be-
ginnt , ist für den Jäger immer ein kleiner Fest¬
tag . Wie ungednldig hat er ihn herbeigesehnt!
Und wie lange schon hat er sich beim Durchstreifen
des Waldes „seine" ^iapitalstücke ausgesucht, die
Böcke , die nur er schießen will, die er keinem an¬
deren gönnt ! Jetzt endlich soll es sich zeigen , ob
er Glück hat ! Jedenfalls hat Deutschland keinen
Mangel an Rehwild . Bei einem Gesamtbestand
von 132&000 Rehen werden nach statistischer Fest-
stellung alljährlich etwa 190 000 Stück zur Strecke
gebracht? allein in Preußen hat sich der Bestand
an Rehen innerhalb der letzten Jahre um die
Hälft« vermehrt . Nach diesen Zahlen kann man
also wohl annehmen , daß der deutsche Fleischmarkt
in der nächsten Zeit eine ansehnliche und willkom-
mene Bereicherung erfahren wird .

Die Freatde am Jagen lag schon dem prähisto-
rischen Menschen im Blute . Bei den alten Grie -
chen galt die Jagd , bei der auch Rehe und zivar
schon mit Hilfe von Hunden — wahrscheinlich
einer Kreuzung von Hund und Fuchs — erlegt
wurden , und an der sogar in manchen Gegenden
auch Frauen teilnahmen , längst als großes Ver -
gnügen , im Gegensatz zu den mehr verweichlichten
Römern , die das Jagen des Wildes für ihre Ta -
sein lieber ihren Sklaven zu überlassen pflegten .
Den Deutschen hat die Liebe zur Jagd nie ver-
lassen . Wenn auch das Mittelalter schwere Zeiten
brachte, die das Jagdrecht nur den Freien ein-
räumten , so daß Wildschaden und Wilddieberei
immer mehr überhand nahmen , und auch später
noch lange Zeit hindurch nur Herrscher, Adelige
und Kirchenfürsten das Recht zur Jagd besaßen,
so hat sich das echte deutsche Jägerblut doch frisch
erhalten , bis sich die Zeiten besserten, und der
Staat die JaMrenden nicht mehr auf einige we -
niM Auserwählte beschränkte.

Der Rehvock gehört als Rotwild zur vornehmen
Jagd , zur hohen Jagd , wie sie der Jäger nennt ,
zum Unterschied von der sich auf das Kleinwild
z . B . Hasen oder gewisses Wildgeslügel , wie Reb-
Hühner , Wachteln u . dgl. beschränkenden Nieder -
jagd . Die Unterscheidung der hohen von der nie-
deren Jagd besteht übrigens schon seit dem 16.
Jahrhundert . Gelegentlich wird au<l> eine mitt-
lere Jagd unterschieden? in solchen Fällen zählt
dann der Rehbock zu dieser Klasse . Die Jäger -
spräche bezeichnet bekanntlich so ziemlich alle Kör
pertcile des Rehes wie auch sein jeweiliges Alter
mit besonderen Ausdrücken, wöbe» sich d-ie Alters -
bezeichnungen immer nach dem Aussehen des Ge-
hörn -s richten. Da das Gehörn des ReheS nur
drei Sprossen besitzt , so kann eS der Rehbock
überhaupt nur bis zum Sechser bringen . Das
junge noch geweihlose Tier heißt Bockkalb oder
Kitzbock? setzt der junge Bock sein erstes Gehörn
auf , das sich zuerst nur in Form einer unverzweig -
ten , etwas spitz zulaufenden Stande , bildet , so
nennt ihn der Jäger Spießbock oder Spießer ?
dann , wenn sich im dritten Jahre an die Stange
eine Nebensprosse ansetzt, Gabler oder Gabelbock.
Erst wenn das Gehörn drei Enden besitzt und da-
mit zur „Rehkrone " geworden ist , wird das Tier
als Bock bezeichnet. Weil es häufig vorkommt ,
daß sich nach der ersten Stange gleich das Sechser
gehörn entwickelt, sind Gabler verhältnismäßig
selten anzutreffen .

Zoologisch ist die Bezeichnung Gehörn , die der
Jäger beim Reh anwendet , eigentlich unrichtig .
Denn als Horn bezeichnet die Wissenschaft nur
jene unverzweigten Gebilde , die das Tier niemals
abwirst , wogegen als Geweih der sich alljährlich
erneuernde und meist auch verzweigte Stirnschanuck
gilt . So sehr nun das Geweih einen Rehbock zu
schmücken vermag , so sehr kann es ihm aber auch,
glücklicherweise in nur seltenen Fällen , zur Qual
werden . Bei manchen Tieren kann es nämlich
vorkommen , baß sich statt der Stangen knollen¬

förmige , mit Haaren bekleidete Wucherungen bil -
den , die , statt jedes Jahr abzufallen , immer wei°
terwachsen, bis die ganze Oberseite des Kopfes
wie mit einem Hut oder einer Perücke , oft so-
gar bis über die Augen herunter damit überzogen
ist. Solche Böcke, die man Perückenböcke nennt ,
und die natürlich ein unsäglich qualvolles Dasein
führen , werden gewöhnlich von mitleidigen Jä --
gern durch einen Gnadenschuß bald zur Strecke
gebracht. Ihre Perücken sind indes um so wert -
voller und bilden , je größer , desto besser , stets ge-
suchte Stücke für zoologische Schausammlungen .

Auch in anderer Hinsicht trifft man bisweilen
abnorm gestaltete Rehböcke an . So wurde vor
einiger Zeit bei Knittelfeld in der österreichischen
Gemeinde Bachau ein Rehbock geschossen, der an
Stelle der Hufe Klauen besaß , die an den Vor -
derfrißen 15 Zentimeter und an den Hinterfüßen
12 Zentimeter lang waren . Da auch das Geweih
Berkrü ^welungen zeigte, so ist anzunehmen , daß
auch diese abnormen Bildungen ebenso wie die
Perücken Folgeerscheinungen von schweren Ver -
letzungen gewisser innerer Organe darstellen , die
die Tiere in der Jugend einmal erlitten haben
mußten , und durch die die normale Geweih- oder
Husbildung verhindert wurde . Derartige Abnor¬
mitäten gehören sonach durchaus nicht immer ins
Gebiet des Jägerlateins .sondern sind Erscheinun--
gen , die tatsächlich bisweilen in der Natur beob-
achtet werden können .

Allerlei .
Ein Minen -Abeutcner . Der bekannte norwe -

gische Maler Bruno Liljefors , der wie alljährlichim Frühjahr auf der Bullar -Jnfel eine kleine
Jagdgesellschaft um sich versammelt , schwebte un -
längst , wie das „Swenska Dagbladet " erzählt ,mit seinen Gästen in großer Gefahr . Der Sturm
hatte nämlich eine gefährliche Mine bis zur Bul -
lar -Jnsel getrieben , die von zwei der Gefährten
des Malers auf einer Bootfahrt entdeckt wurde .
Im Morgennebel erschien sie ihnen wie ein auf-
und abschwimmendes Boot , beim Näherkommen
glich sie einem Meerungeheuer mit vielen Hör -
nern . Sie suchten sich dem Ungeheuer zu nähern
und sahen , daß die Wellen es gegen . den Klippen -
rand trieben , wobei es einen seltsamen Laut von
sich gab , wie eine geborstete Kirchcnglocke. Bei
näherer Besichtigung erkannten sie, daß es eine
Treibmine war , und begannen nun , nach ihrer
Landung vorsichtig hinter eine Klippe geborgen ,
auf die Mine zu schießen , die ihnen aber nicht den
Gefallen tat , zu krepieren . Nun wurde die *r?me
mit aller Vorsicht und unter großen Anstrengun -
gen auf die Klippe transportiert und die Küsten -
mannschaft auf Bunmarö alarmiert , die die Mine
mit Hilfe von elektrischer Leitung zur Zündung
brachte. „Es gab ein entsetzliches Getöse . Man
hätte glauben können , daß der ganze Liljefors -
Archipelagus weggeblasen sei . Eine große Klip -
penpartie war gänzlich verschwunden . In Lil -
jefors ' drei Kilometer entferntem Atelier waren
die Fensterscheiben zersprungen . In dem geschütz-
teren Jagdschloß hatte der Luftdruck die Kamin -
platten eingedrückt und Schutt und Asch « über
den Boden geschleudert. . . .

"

Hase und Granate . In der Jagdzeitschrift
„Wild und Hund " erzählt ein Leutnant verschie -
dene Beobachtungen , die er im Felde über die
Wirkung von Artilleriegeschossen auf Wild ge -
macht hat . Eine davon ist besonders merkwür ^
dig . Durch eine französische Granate waren zwei
Hasen cnlfgestört, von denen der eine durch Gra -
natsplitter verwundet und von einem Kanonier
erschlagen wurde . Der andere Hase machte nach
knrzem Lauf einen hohen Kegel und blieb dann
sitzen , auch als ein Soldat an ihn heranging ? er
ließ sich sogar greifen und an den Löffeln hoch-
heben . Plötzlich aber vollführte er eine kräftige Be -
wegung mit den Hinterläufern und hatte sich
schon eilends davongemacht , ehe der Soldat sich
von der jähen Ueberraschung erholt hatte . Der
Hase war scheinbar gesund geblieben nnd hatte
wohl nur einen Nervenchock erlitten .

Die Vertrauensfrage.
Der „Simplizissimus " bringt folgende hübsch

erfundene Geschichte :
Hindenburg durchreist das eroberte Volen . Auf

dem Marktplatz irgendeiner Stadt erblickt er mit
feinem Gefolge eine Menschenansammlung .

„Was ist hier los , wer sind diese Leute," fragt
der Feldherr . „Das sind Geldverleiher, " aut -
wortet einer aus dem Gefolge . „Geldverleiher ?
Ah ! Was meinen Sie , mein lieber . . ^ ob die
mir was pumpen würden ?"

„Aber sicher , Exzellenz .
"

„Na , na , wollen doch mal den Versuch machen ."
Der Feldmarschall steigt aus dem Auto und

tritt auf die Gruppe zu . Es entspinnt sich die fol-
gende Unterhaltung .

„Sie sind Geldverleiher ?^
„Wenn a Geschäft zu machen is , verleihen wir

auch Geld .
"

„Nun , würden Sie mir zum Beispiel fünftau -
send Mark leihen ?"

„Nein .
"

„Warum nicht?"
Der Gefragte zuckt die Achseln und schweigt .
„Wissen Sir nicht, wer ich bin ?"
„Nein ."
Ein anderer tritt auS der Gruppe heraus und

sagt : „Sie sinnen der Feldmarschall Hindenburg ."
„Na also, und dem würden Sie nicht fünftau -

send Mark leihen ?"
Der zuerst Gefragte wiederholt fein Nein .
„Aber warum denn nicht? Sie müssen doch

einen Grund haben ? Würden Sie es dem Za -
ren leihen ?"

Der Geldverleiher antwortet freudig und
schnell : „Ja .

"
„Warum dem Zaren und nicht mir ?"
„Herr Feldmarschall , iach will Ihnen eppeS

sog» . Der Zar Hot genemmen Przemysl und Hot
es gegeben zurück, er Hot genemmen Tilsit und
Hot es gegeben zurück, er Hot genemmen Lemberg
und Hot es gegeben zurück. Sie hobu genemmen
Warschau , Sie hobn genemmen Lodz, Sie hob»
genemmen Pinsk , Sie hobn genemmen Libau —
Hot aan aanziger Mensch je gehört , daß der Herr
Hindenburg Hot gegeben eppes zurück? "
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Jung Deutschland -Wagen
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hochfeine Ausführung mit Mullgardinen und
Rüschen , Oummiräder und Porzellangriffen

Kasten weiß oder bläu 65 .00

Peddigrohr 65 .00 52 .00

Leiterwagen
solid und kräftig gebaut

6.75 8.50 9.50 12.50 14 .50 bis 35.00

Klappsportwagen
solide kräftige Ausführung mit verstellbarer

Rückenlehne und Fußtritt

ohne Oummiräder . 12 .50
mit Oummiräder 15 .50
mit Oummiräder und Polstersitz . . . 21 .50

mit Oummiräder und Polstersitz u . Lehne 22 .50

Klappsportwagen mit Verdeck
mit Gummiräder , Sitz u . Rückenlehne gepolstert

mit Fußtritt

Farben blau oder grün 32.00 23.50

l
Weidengeflecht ohne
Gummi mit Stoffaüs -

sclilag

19 .50

Weidengeflecht
mit

Lederluchausschlag

22 .5®

derselbe jedoch mit Fußsack blau , grün 38 .00

ganz weiß 42 .00

'-Wagen — —————
Weidengeflecht Kastenwagen mit Peddigrolirwagen

mit Ledertuch , viereck . Oummiräder und Por - hochfeine
Form zellangriffen , Gardinen Ausführungen

ZV . GS 42 .00 78 .00

Geschwister Knopf
SSI

St . Peter - u .
X6 : Beichtgel, : 6 : Frub -N"

5,
6 , 'AI , 7 , A8 : AusteiWM ^ .

heil . Komm . : XSj ' gir .8'
®in$m . ; A 9 ; beutiche ^ ,jsck.
messe mit Preb . i >m
SpitaN ; MIO : SaupK .s,
mit Preb . ; A2 :
b . 3fin ®I. ; 2 : jba » fäfap
Brubersch . : 8 abba . . ^ egC1,
bucht mit Preb . und ' .^ k.

Beiertheim . St . ,»
AI : Frühm . m . 0
Komm . b. Männer u . y üjO-
8 : Singm . mit Pred - u"
Hauptgottesb . m . fij1
Hochamt ! A2 : C&^ SU «>'
bie Jüngl . ; 2 : Herz
Bittanb . ; A3 : Vers -
fraueirlonot . ; M8 : -■
mit Preb . unb Segen .

Grünwinkel . ®t- - .
6 : Beicht gelegenk - ? '
messe mit MonatskovM ^
Frauen : 9 : deutsK f 2-
mit Preb . ! >- 2 : Chris . j -
Herz Jesu -Arid, m - DjiM
Versamml . b . «SrM •
Vereins in der &
Kapelle : MS : Maiando «

Segen . «ßiful1"1
« ■

Rüppurr . St .
"

6 : Beichtgel . : 7 : W-
9 : Sauptgottesb . ta -
u . Preb . : 2 : Oft «£?
Versamml . b . <Hristl . -
vereint mit Preb . ; / » ge «£:
andacht mit Pred . > .

Daxlanden . $<> . ,
6—8 ; Beichtgel . : -ZAmumonmesse : 8 . on . n .
messe m . Preb . : *

£ *%'
unb Pteb . ;

sammlung d. $

Danksagung .
Anläßlich des Heimganges meines treubesorgten Bruders

und unseres lieben Onkels

Jacob Bah in
sind uns überaus zahlreiche Beweise inniger Teilnahme

zugekommen , wofür wir hiermit unsern herzlichen Dank
aussprechen .

Besonderen Dank sagen wir für die vielen Kranzspenden
und es ist uns ein Trost zu wissen , daß alle Freunde und
Bekannte des Verstorbenen in so liebevoller Weise an dem
uns betroffenen Verluste teilnehmen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Babette Baßler Wwe . , geb. Bahm .
Karlsruhe , den 18 . Mai 1916 .

Apfelsinen
per Stück 10 bis 15 Pfg .,

Zitronen
per Stück 6 bis 19 Pfg .,

ganze Kisten 12 Mk .,

Rhabarber
trifft täglich frisch ein . Der -
selbe wirb im Klein - und
Großverkauf billig abgegeben .

Schwer, Karlsruhe,
Erbprinzenftrafte S .

gut unb preiswert
Reformhaus

KaiserstraKe 122.

Achtung ! Hausfrauen !
Durch Seifenknappheit ist ein richtiges Wäsche¬

waschen unmöglich gemacht . Die „ Eiserne Waschfrau ,
ä 7 .50 Mk . bringt dies docli fertig , da bedeutende Seiten¬
ersparnis , dabei eine volle Tageswäsche in 3 Stunden tadel¬
los wäscht und die Wäsche außerordentlich schont , kein
reiben , kein bürsten , keine Körperanstrengung .

Karlsruhe
*
b . Akademiestraße 71 .

Die „neue Pfanne "

zum Braten
Butter und Fett

auf offenem Feuer , ohne Täten

Preis Mk. 3.70.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt .

Baeumcher & Cie ., Hoflieferanten ,
Mainz, Telephon 51.

Odson - SpreclMsciilnen
iiiihii in hihi 111 in tun ii •■■um ii im min

und Schallplatten
sind die besten

deutschen Fabrikate .
Verlangen Sie Kataloge umsonst u . franko 70m

Odeon - Hays ,
Karlsruhe Kaiserstr . 187.
Tollständiges Lager in Platten n. Apparaten .

Musikinstrumente aller Art.
Größte Auswahl . SA Billigste Preise .

Gottesdienste 21 . ZNai .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche. A9 : Militär »
gottesd . Militäroberpfr . Kir -
chenrat Schloemann . 10 U . :
Stadtpfr . Rapp . A12 : Chri¬
stenlehre . Stadtpfr . Rapp .

Kleine Kirche . >612 : Kin-
dergottesd . Hofpred . Fischer .
6 : Stadtvikar Dürr .

Schloßkirche. 10 : Hofpred.
Fischer .

Johanneskirche . >410 Uhr :
Stabtpfr . Hesselbacher . All :
Christen ! . Stabtpfr . Hesselba¬
cher. K12 : Kindergottesdienst .
Stabtpfr . Hindenlang .

Christuskirche. 10 : Stabt¬
pfr . Rohbe . K12 : Kindergot -
begb . Stabtpfr . Rohbe . 6 U . :
Stabtvikar Müller .

Gcmeindeh . d . Weststadt.
10 : Stabtpfr . Schilling £ 12 :
Christen ! .. Stabtps . Schilling .

Lutherkirche. A10 : Stabt¬
pfr . Weidemeier . 11 : Chri¬
stenlehre , Stabtpfr , Weide -
meier . 6 : Hosvikar Brandl .

Stadt . Krankenhaus . 10 :
Stabtvikar Müller .

Diakonissenhauskirche . Vm .
10 : Pfarrer Katz . Abends
y,8 : Hilfsg. Sitzler. — Mon¬
tag u . Freitag , abbs . y*8 .
Kriegsandacht .

Ludw . - Wilh . -Krankenheim .
5 : Hofprediger Fischer .

Karl - Friedr . - Gedächtnisk.
(Stabtt . Mühlb .) X10 : Got -
tesb . Dekan Cbert . XII U . :
Christenlehre . Dekan Ebert .

Beiertheim , g : Stabtvikar
Dürr , anschlich . Christen ! .

Abend- Andachten.
Schloßkirche. Donnerstag «.
Johanneskirche . Donners -

tau 8 Uhr .
Christuskirche. Dienstag 8.
Lutherkirche. Mittwoch 8 .
Beiertheim . Donnerstag ö.
Stadtkirche. Mittwoch 8 :

Musikalische Abendandacht .

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche ( ©tabtt . Mühlb . ) Don -
nerstag 'AQ : Slnbocht .

Bereinsangelegenheitcn .
Konfirmandensaal der Lu-

therkirche . Dienst ., 23. Mai ,
abds . 8 : Ev . Jungmädchenbb .

Evg . Gemeindehaus <Gei -
belstr . S tStabtt . Mühlburg ) .
Mittwoch , 24 . Mai , abds . 8 :
Vereinigung konfirm . Söhne .
Stabtv . Missionar Zimmer .
— Freitag , 26 . Mai , abbs . 8 :
Vereinig , konfirm . Töchter .
D ^kan Ebert .

(kvang. Stadtmissivn , Ver-
einshaus , Ablerstr . 23 . Vtl? :
Kinbergottesb . Stabtm . Lie¬
ber . >»12 : Kindergottesbienst
in ber Johanneskirche . >- 12 :
Kinbergottesdienst in ber
Diakonissenhaus - Kapelle . Ob .-
Reallehr . Müller . 3 : Jung -
frauenver . v . Frl . Schweickert ,
Zähringerstr . 46 : 4 : Jungfr .»
Ver . v . Frl . Weber , Erbprin -
zenstr . 12. 4 : Jungfrauenver .
d . Schwest . Lene , Adlerstr . 23 .
*A6 : Abenbgdst. Stabtm . Lie¬
ber . 8 : Blaukreuzversamml . ,
Steinstratze 31 . — Mitt¬
woch , 8% : Bibelst . Stabtm .
Lieber . Prebigtausg . — Don¬
nerstag : abbs . 8% : Gebets -
versamml .. 3 . St . — Freitag ,
abbs . 8% : Vorbereitung f. b .
Kindergottesdienst .
Christl. Verein jung . Mann .,

Kreuzstr . 23.
Dienstag , abends 8A : Bi¬
belstunde . — Donnerstag ,
abends 8% : Gebetstunde .
— Samstag , nachm . lA3 :
Ausammenkunst d . Knaben -
Abteilung .

Christliches Soldatenheim .
Lese- , Schreib - u . Erfrisch .-
Zimmer . Geösfnet v . 10 mor -
gens bis 10 abends .

Evang . Bereinshaus , Ama -
lienstr . 7"

. Vm . 11 % : Sonn -
tagssch . Nachm . 3 : Allg . Ver -
samml . Stadtm . Rauber . » :
Jungfrauenver . 8 : Allg . Ver -

sammlung , Prediger Welk. —
Montag , abds . 8 : Jugendabt .
8K : Blau -Kreuz - V . — Diens¬
tag . abds . 8 : Frauengebetsst .
8K : Bibelbesprech . f. Mann ,
u Ig ! . — Mittwoch , abds .
8K : Allg . Versamml . — Don -
nerstag , abds . 8 : Töchterver .
8 : Allg . Versamml ., Duria -
cherstr . 32 . — Freitag , abds .
8 'A : Allg . Kriegsgebetsstunve .

Evang . - luth . Gemeinde ( alte
Friedhofkapelle , Wcrlbhornstr . i
Vm . 10 : Gottesb . . Christen !,
nach Schluß b . Hauptgottesd .
— Donnerst ., abends 8 : Bet¬
stunde , Bismarckstr . 1 .

Kath. Stadtgemeinde
Karlsruhe .

St . Stephanskirche . L :
Frühmesse . t>: Ä . Messe mit
Monatskomm . f . d . Jung -
frauenkongr . u . die übrigen
Jungfr . : 7 : hl . Messe mit
Monatskom . f . d . weibl . Ju¬
gend : H9 : Militärgottesb . m.
Preb . ; A10 : Hauptgottesb .
mit Hochamt u . Preb . ; K12 :
Kinbergottesb . mit Preb . ; 2 :
Christen ! , f . b . Jüngl . ; 3 :
Herz Jesu -Andacht : % 4 : Ver -
sammlg . b . Dienstbot .-Kongr .
in der St . Vinqentiuskapelle ;
8 : Maiandacht mit Preb . und
Segen . — Jed . abd . 8 : Mai¬
andacht mit Segen .

Altes St . Bin ^entiushaus .
y,l : Austeilung d . hl . Kom-
munion : 7 : hl . Messe ; 8 :
Amt ; A6 : Maiandacht m ?t
Segen .

St . Bernharduskirche : 6 :
Frühmesse : 7 : hl . Messe ; 8 :
deutsche Singm . mit Prebi . ;
A10 : Hautgoitesb . mit Hoch¬
amt u . Preb . ; 11 : Kindergot¬
tesdienst mit Preb . ; 2 : Chri¬
stenlehre f . b . Jüngl . ; A3 :
Vesper : 7 : Maianbacht mit
Pred . u . Segen . — Donners¬
tag : A9 : Versammlung der
Jungfrauenkongregation .

Liebfrauenkirche. 6 : Früh -
messe mit Monatskomm . der
Mann . u . Jüngl . ; 8 : dtscke .
Singm . m . Pred . : >- 10 :
Hauvtgottesd ^ mit Amt und
Pred . ; 11 : Kinderaottesd . m.
Pred . ; 3A2 : Christen ! , f . b .
Jüngl . ; A3 : Her « Mariä -
Bruderfch . : 7 : Maiandacht m.
Pred . u . Seg . — Donnerst . :
abbs . A9 : Versammlung der
Männerkongr . — Freitag ,
abds . !̂ 9 : Versammlung der
Jünglingskonaregation .

St . Bonifatiuskirchc . 6H . :
Frühmesse u . Generalkomm ,
b . Kommunionkind . ; 8 : btsefte .
Singm . m . Preb . ; A10 : H .-
Gottesb . m . Hmhamt u . Nr . ;
A.Y2 : Kinbergottesb . m Pr . ;
2 : Christen ! , f . b . Mäbchen ;
A3 : Andacht ^um gut; Tob
u . Segen : 7 : Maiandacht mit
Predigt und Segen .

uno Preo . : w v ,
Christen ! . : 2 : Anda » ^ .
gen f . d . Feldfruckite .
sammlung d . Jun «?x ;

^
gregation m .
Maiandacht mit _§ SŜ \et ?

Kndettenhaus . ^ K .,
hl . Kommunion w s o
Kapelle . Div .- Pft - ^

^
mann . --7. il>?

Alt - Kathol. StadW°
& ctt '

^AuferstehungSk . ) .
Rat Bodenstein .iai ioooenuei »- _—

Zionskirche d . Ev' 4
schaft , Beierth . Allee
A10 : Predigt , f &
11 : Kinbergottesb .
Prebigt . Prebtfl . ®c

| ieÄ .

— Donnerstag , av
B ^ el- u . BeM M

^ A
'

Friedenskirche rju
' a ;,i-

sten- Geuieindc . «
t il -

Vorm . >- 10 :
bergottcsdienst . tr
Evangelisationsvo ' ^
stanb : Der hl . Kn «» ^ ,d .
trag : Der Mh
Mittw ., abds . ^ 1/g :
Donnerst ., abbs - /«
betstunbe .

Mr. 139 . Seite 8. Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 20 . Mai 1916 . Zweites Blatt .


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

